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Zum Köderfang gebe ich diese in eine Blechbüchse oder ein Einweck­
glas, leicht ausgedrückt, dazu ein feuchtes und ein trockenes Tuch zum 
Reinigen der Hände, zwei Tötungsgläser, zwei Schachteln zum M itnehmen 
der W eibchen oder gelegentlich m itgeleuchteter Raupen, eine Taschen­
lam pe und die A usrüstung in einer A ktentasche ist komplett.

Wo ködere ich? Das ist fü r den Erfolg wichtig! Es lohnt sich nicht, w äh­
rend der Blütezeit von Weiden, Obstbäumen, Linden, der Schneebeere 
(Symphoricarpus albus), der Heidel- und H im beeren in W äldern, ich be­
tone, in deren Nähe zu ködern. Ich habe en tfern t davon auch m äßigen 
Erfolg gehabt. W aldränder, kleine Laubgehölze, B ahndäm m e m it S träu- 
chern, Hochwald, Laubw ald oder lichter K iefernw ald m it vielfältigem  
U nterw uchs sind am  geeignetsten. M an beachte aber besonders die W ind­
richtung. Von wo m an den A nflug haben will, dorth in  muß der W ind gehen. 
Der Erfolg w ird  sehr mäßig sein, w enn m an an einem W aldrand ködert 
und der W ind geht in Richtung angrenzender G etreidefelder oder gem ähter 
Wiesen. Die Schnüre hänge ich in B rusthöhe an  S träucher oder Bäume, 
nicht einfach auflegen, sondern gedeckt un ter dem  B lätterw erk, möglichst 
der Seite des Sonnenuntergangs abgew andt in wolkenlosen Tagen, in 10 bis 
15 M eter E ntfernung auf. Zum besseren A uffinden befestige ich obenauf 
ein Stück weißes Papier, besser eignen sich noch weiße Gewebestreifen. 
Die Schnüre sollen schon vor Sonnenuntergang hängen, zwei S tunden nach­
her ist der größte Anflug vorbei und w enn m an nich t besonders auf Spät­
flieger w arten  will, dann kann m an den Heimweg antreten . Ich gehe die 
Woche nur zweimal, die m eisten F alte r leben ja  zwei bis drei Wochen, 
schlüpfen auch alle  nicht gleichzeitig.

Schwüle Abende sind am  besten, m äßiger Regen h a t wenig Einfluß, auch 
Mondschein bis Halbmond. Ungünstig sind kalte  Abende, Vollmond, oder 
Abende nach starkem  oder G ew itterregen. Anfängen kann m an schon zur 
Zeit der W eidenblüte, auf hören M itte Oktober.
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Eine bequem e A rt, alle in der Gegend des W ohnorts verkom m enden Cu- 
cullien, Dianthoecien, Plusien, Sphingiden u. a. habhaft zu w erden ist fol­
gende. M an pflanze sich im  G arten, ob S tad t oder Land, die weise Licht­
nelke (M elandrium  album) an. Der Samen ist leicht zu beschaffen aus den 
K apseln im  August oder September. Sie w ächst überall in Kleefeldern, 
Ödland, Bahndäm m en oder S traßenrändern . Der Samen muß noch im 
H erbst in die Erde. Es em pfiehlt sich, den Samen in die N ähe von S träu- 
chem  (Beerenobst) Ostseite, in Reihe 1 M eter lang, oder im  K reis von 
V2 M eter D urchm esser dicht auszustreuen, dam it sich wenigstens 20 P flan­
zen entwickeln. Dann ha t m an vom Mai bis Septem ber im m erfort frische 
Blüten. Die Plusien kommen schon vor Sonnenuntergang.

Zur Zeit der B lüte des Schilfes (Phragm ites communis), sah ich einm al 
durch Zufall, als ich noch verm utlich vorhandenen Schilfraupen leuchtete, 
zahlreiche F alte r von A. Ypsilon, segetum, P. monoglypha, Oligia la trun - 
cula (aethiops) u. a.
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Sehr besucht von F altern  aller A rt w erden die blühenden Schneebeeren. 
Da sich in Parks und Anlagen vielfach vorhanden sind, suche m an sich 
w enig begangene Wege und m an w ird  sich w undern, was da alles anfliegt.

An einem  kleinen Auenwald, entlang eines Bächleins, füh rte  ein Weg 
entlang der angrenzenden Felder. Den Weg ging ich jede Woche einigemale. 
An einem  schönen Juniabend bem erkte ich an den Ä hren des Kornes F alter 
saugen, meistens S. pallens, comma, jedoch auch P. augur. Ich untersuchte 
die Ähren, konnte aber nicht feststellen, ob sie an entstehendem  M utter­
korn saugten. Die K örner w hren noch sehr weich, schmeckten leicht süß­
lich. Ob sie diese durchbohrten und aussaugten? Ich w echselte meinen 
W ohnort und konnte das spä ter n ich t m ehr beobachten. W er ha t ähnliches 
schon beobachtet?

Daß der b laue N atterkopf, Echium vulgare, die weiße Lichtnelke, Melan- 
d rium  noctiflorum , welche oft m it der roten Pechnelke, W iscaria vulgaris 
zusam m en anzutreffen ist, auch gute Fangplätze sind, da sie m eist in Bü­
scheln beisam m en stehen, soll nicht unerw ähn t bleiben.
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